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Unsere Demokratie und unsere Freiheit sind bedroht durch Extremismus, 
durch Populismus und durch Gleichgültigkeit. Für uns Freie Demokraten 
ist es eine Kernaufgabe, die liberale Demokratie mit Leben zu erfüllen, 
sie fortzuentwickeln und zu verteidigen.



Inhalt

Vorwort 17

Abgeordnete und Deputierte  10 

Wirtschaft 12

Bürgerbeteiligung  14

Digitalisierung 15

Gremienarbeit 16

Innere Sicherheit 18

Sport 20

Frauen und Gleichstellung 21

Zusammenarbeit  22

Verkehr und Stadtentwicklung 24

Kultur 26

Gesundheit und Pflege 27

Fraktion in Zahlen 28



 

Inhalt

Bildung 30

Abgeordnete im Alltag 32

Religion 34

Soziales 35

Familienfreundliche Fraktion 36

Haushalt 38

Bremerhaven – 
Wissensschafts- und Hafenstadt 40

Inklusion 41

Ausblick 42

Debatte 43

Impressum 44



16

Gemeinsam für Bremen
und Bremerhaven!



7

Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

die 20. Wahlperiode der Bremischen Bürgerschaft neigt sich dem Ende. Das  
ist ein guter Augenblick, das Erreichte zu resümieren und selbstkritisch zu  
fragen, was umgesetzt wurde und was zukünftig zu tun ist. Der politische  
Diskurs im Land braucht unsere liberalen Impulse: Ideen, die den Menschen  
im Blick haben. Ideen, die davon geprägt sind, dass wirtschaftliche Prosperität 
und innovative Entwicklungen uns in allen Lebensbereichen fit für eine noch  
unbekannte Zukunft machen.

Wie schnell Vertrautes infrage stehen kann, haben 
wir in dieser Legislatur erleben müssen. Corona war 
und ist eine enorme Herausforderung für unsere  
Gemeinschaft. Wir mussten – wie schon lang nicht 
mehr – füreinander einstehen, wir mussten abwägen 
und Entscheidungen treffen. Dabei hat uns der libera-
le Kompass immer geholfen. Grundrechtseinschrän-
kungen waren zum Schutz unserer Gemeinschaft not-
wendig. Und doch brauchen sie immer wieder einen 
belastbaren Grund und dürfen nie leichtfertig ver-
hängt werden. Dass über Grundrechtseinschränkun-
gen das Parlament beschließen muss, dafür haben 
wir uns in dieser Legislatur eingesetzt. Wir waren 
bereit, uns auch für unbequeme Wahrheiten stark zu 
machen und zu entscheiden. Vielleicht würden wir 
mit dem Wissen von heute manches anders entschei-
den, aber auch das können wir Liberale: Wir  

bleiben kritisch mit uns selbst und versuchen, aus den Fehlern der Vergangen-
heit zu lernen. Ich wünsche mir, dass diese Fehlerkultur auch zukünftig im 
parlamentarischen Betrieb nachhallt, denn nur wer kritisch mit eigenen Entschei-
dungen umgeht, kann auch eine Zukunft gestalten, die für alle lebenswert ist. 
Das Leben besteht aus vielen Kurskorrekturen.

Die Zukunft zu gestalten ist angesichts der aktuellen Herausforderungen keine 
leichte Aufgabe. Krieg, Corona, Energiekrise, Inflation, Klimawandel – die 
aktuellen Themen fordern uns alle in einem Maß, das wir Nachkriegsgeneration 
nicht kennen. Diese Themen werden auch das Leben unserer Kinder bestimmen. 
Umso wichtiger ist es, diese Verantwortung ernst zu nehmen und Perspektiven 
zu eröffnen.



Vorwort

Echte Zukunftsaussichten für das kleinste Bundesland aufzuzeigen, das ist der 
Motor für die politische Arbeit unserer Fraktion. Ich persönlich habe die Ver-
antwortung, ihr vorzustehen, gerne übernommen, weil ich hier in der täglichen 
Arbeit erleben darf, wie viel erreicht werden kann, wenn man als echtes Team 
miteinander arbeitet, streitet, plant und lebt. Dafür möchte ich mich herzlich bei 
den Abgeordnetenkollegen, aber auch bei unserem Team bedanken. Zusam-
men haben wir viel erreicht. Zusammen werden wir auch noch in den letzten 
Monaten dieser Legislatur zeigen, was es heißt, die Welt mit liberalen Ideen  
zu gestalten. 

Eine positive Vision für unser Land der vielen Potenziale im politischen Diskurs 
zu platzieren, ist immer schon Antrieb unserer Arbeit gewesen. Kritik allein um 
der Kritik Willen war nie unser Stil. Wahrheit politischer Oppositionsarbeit ist 
es, dass viele Ideen nur auf dem Papier geboren werden. Doch das hat uns 
nie desillusioniert. Liberale Ideen in die Welt zu tragen ist wichtig, denn in 
den letzten Jahren durften wir auch erleben, wie sie dennoch überzeugten und 
schließlich Realität wurden. Mir persönlich liegen drei dieser Themen besonders 
am Herzen: Der Einsatz für eine lebendige Start-up-Szene, den Mittelstand in 
Bremen und Bremerhaven sowie für einen effektiven Gewaltschutz für Frauen 
und Mädchen hat sich gelohnt. Große Freude ist es, dass manche unserer Initia-
tiven ohne Widerstand zu interfraktionellen Anträgen wurden. Dass wir mit dem 
Kinder-Corona-Gipfel parteiübergreifend das Augenmerk auf unsere Jüngsten 
richten konnten, bedeutet mir persönlich viel.

Wichtiger Teil unserer Oppositionsarbeit war die Kontrolle der Regierenden. 
Mit Großen und Kleinen Anfragen, aber auch mit Berichtsbitten in den Deputa-
tionen haben wir auf die kritischen Themen in unserem Land hingewiesen. Nur 
so kann deutlich werden, wo dringender Verbesserungsbedarf besteht und wo 
die Regierenden zwar viel versprochen, aber wenig umgesetzt haben. 

Ich freue mich, Ihnen diese Bilanz vorlegen zu dürfen. Sie führt Sie durch die 
Oppositionsarbeit einer kleinen Fraktion. Sie greift unsere großen thematischen 
Schwerpunkte auf, beschreibt eine Auswahl von Initiativen exemplarisch und 
leitet Sie zu vertiefenden Informationen weiter. Wenn Sie Themen haben, die 
Ihnen besonders auf dem Herzen liegen, sprechen Sie uns bitte an. Alle Kon-
taktdaten finden Sie im vorgelegten Heft.

Viel Spaß beim Blättern, Lesen und Nachdenken

18



9

5 auf einen Streich

           Thore Schäck, Birgit Bergmann, Prof. Dr. Hauke Hilz, Lencke Wischhusen, Dr. Dr. Magnus Buhlert



10

Lencke Wischhusen
Fraktionsvorsitzende und Fachfrau für Wirtschaft, 
Arbeit, Frauen sowie Bundes- und Europapolitik.

Prof. Dr. Hauke Hilz
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender und Fach-
mann für Bildung, Digitalisierung, Häfen, Justiz 
und Recht. Als Abgeordneter aus Bremerhaven 
vertritt er die Interessen dieser Stadtgemeinde und 
ist dort in Regierungsverantwortung.

Birgit Bergmann
Fachfrau für Inneres, frühkindliche und berufliche 
Bildung, Kinder, Sport, Religionen und Petitionen.

Dr. Dr. Magnus Buhlert
Fachmann für Soziales, Pflege, Gesundheit und 
Verbraucherschutz, Klima, Umwelt und Energie 
sowie Jugend, Inklusion, Datenschutz, Medien, 
Landwirtschaft und Tierschutz.

Thore Schäck
Fachmann für Haushalt und Finanzen, Verkehr,  
Bau, Stadtentwicklung sowie Bürgerbeiräte und  
Bürgerbeteiligung.

Celine Eberhardt 
Deputierte für Kultur.

Bettina Schiller 
Deputierte für Wirtschaft und Arbeit.
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Wirtschaft: Sind wir alle!
Wer bei Liberalen und Wirtschaft an ent-
fesselte Märkte und menschenunwürdige 
Arbeitsbedingungen denkt, sitzt einem 
Vorurteil auf. Wahr ist, dass wir auf die 
Innovationskraft der sozialen Marktwirt-
schaft setzen und unsere Agenda durch 
das Thema Wachstum geprägt ist. Nur 
so verbessern sich die Lebensbedin-
gungen in unseren Stadtgemeinden. 
Mit Blick auf eine Armutsquote von 28 
Prozent, weit abgeschlagen am Ende 
des deutschen Gesamtrankings, ist diese 
Trendwende dringend nötig.

Entlasten, Entfesseln, Investieren
All unsere Initiativen sind von drei 
Grundgedanken geprägt: Wir brauchen 
ein Bekenntnis der Regierenden, sich 
offen für wirtschaftliche Prosperität zu 
zeigen, den Mut, das Unternehmertum 
und damit die Schaffung von Arbeitsplät-
zen wertzuschätzen und den Bürokratie-
abbau in der Verwaltung konsequent 
voranzutreiben. Wir benötigen eine in-
vestitionsfreundliche Politik, die Flächen 

zur Unternehmensansiedlung bereitstellt 
und mit fließendem Verkehr dafür sorgt, 
dass die Industriestandorte auch erreicht 
werden. Wir fordern mehr Anstrengun-
gen bei der Integration auswärtiger 
Fachkräfte und der Qualifikation unserer 
jungen Generation, um den Anforde- 
rungen der modernen Arbeitswelt  
gerecht zu werden, denn Wirtschaft 
braucht Fachkräfte.

Und so wird‘s konkret: 

Vom Morgen träumen  
und heute planen
Ein Weltraumbahnhof gehört in unser 
Bundesland! Es klingt wie Science-Fiction 
und ist doch ein handfester Zukunftsplan. 
Noch zögert der Bund in der Frage 
eines Weltraumbahnhofes, doch unser 
Land muss jetzt Druck machen und das 
Projekt mit eigenen Mitteln vorantreiben, 
um Heimathafen einer Offshore- 
Raketenstartplattform zu werden. Mit 
dem Format einer Aktuellen Stunde in 
der Sitzung der Bremischen Bürgerschaft 
(Land) im September 2020 haben wir 
den Senat mit dieser Zukunftsvision kon-
frontiert und bleiben weiter am Thema. 

WirtschaftWirtschaftWirtschaft
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Wirtschaft braucht Platz
Platz ist in einem Stadtstaat Mangelwa-
re. Wohnen, arbeiten, feiern – all das 
braucht Stadtraum. Wir fragen deshalb, 
ob es tatsächlich sinnvoll ist, dem Verein 
Kulturbeutel e.V. ein Areal von 8.500 
Quadratmetern in der Airport-Stadt für 
ein Nutzungsentgelt von 600 Euro pro 
Jahr zu überlassen. Und das Areal ist 
nicht ohne! Das Wirtschaftsressort selbst 
bezeichnet es als eine der „noch verblie-
benen Angebotsflächen für hochwertige 
gewerbliche Ansiedlungen“. Ersatz? 
Fehlanzeige! Dem Thema sind wir mit 
einer Kleinen Anfrage auf den Grund 
gegangen. 

 

Start-up und Gründen: 
Wann startet Bremen durch?
Die Wachstums- und Innovationsmoto-
ren sind eine aktive Start-up-Szene und 
mutige Gründerinnen und Gründer. Mit 
ihren progressiven Produkten und Dienst-
leistungen sowie ihrem Bewusstsein für 
gesellschaftliche Verantwortung und 
nachhaltiges Agieren gestalten sie die 

Zukunft. Bremen muss zum Hotspot für 
diese Szene werden! Deshalb haben wir 
mit einer Großen Anfrage beim Senat 
nachgehakt.

Dauerflaute  
ohne Wirtschaftswissen
Nur wenn junge Menschen mutig neue 
Wege gehen, entstehen nachhaltige 
Gründungen und innovative Start-ups. 
Doch in Deutschland geben 71 Prozent 
der Jugendlichen an, in der Schule „so 
gut wie gar nichts“ über Wirtschaft ge-
lernt zu haben und sogar 85 Prozent 
wünschen sich mehr ökonomische Bil-
dung. Hören wir endlich auf die jungen 
Menschen! Wir haben es getan und mit 
unserem Antrag „Ökonomische Bildung 
darf keine Nebensache sein – junge 
Menschen auf ein selbständiges Leben 
vorbereiten“ dargelegt, was sich ändern 
muss. 

WirtschaftWirtschaftWirtschaft
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Bürgerbeteiligung: 
Demokratie für alle!
Eine noch druckfrische Studie der  
Bremer Universität hat gezeigt, dass  
das Vertrauen in demokratische Struktu-
ren sinkt. Das muss uns alle alarmieren. 
Alle Einwohner stärker an der Gestal-
tung alles Gemeinsamen zu beteiligen, 
ist unsere Zukunftsaufgabe.

Und so wird‘s konkret

Transparenz als erster Schritt
Ein erster Schritt auf diesem langen Weg 
ist umfassende Transparenz, weshalb 
wir ein digitales Bürgerinformations-
system für die kommunale Beiratsarbeit 
gefordert haben.

Jugend stärken!
Selbstwirksamkeit in politischen Prozes-
sen kann die Jugend in Bremerhaven 
erleben: Die Koalition der Stadtvertreter-
versammlung hat nicht nur ein Jugend-
parlament eingerichtet, auf Initiative der 
FDP-Fraktion kann es nun jährlich über 
50.000 Euro verfügen.

BürgerbeteiligungBürgerbeteiligungBürgerbeteiligungBürgerbeteiligungBürgerbeteiligung
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Digitalisierung – größte Chance, 
größte Herausforderung
Ganz Deutschland braucht eine zeitge-
mäße Digitalpolitik. Im Ländervergleich 
sind wir bestenfalls Mittelmaß. Zu viele 
Anträge müssen noch immer per Hand 
ausgefüllt werden und digitale Bildung 
braucht dringend mehr Kontur. Die digi-
tale Rückständigkeit kennt viele Gesich-
ter. Auch der Mangel an IT-Fachkräften 
ist groß, ernsthaft genug bekämpft wird 
er nicht. Viele unserer parlamentarischen 
Initiativen sind deshalb von dem Grund-
gedanken geprägt, dass eine konse-
quente digitale Transformation aller 
Prozesse stets mitgedacht werden muss. 
Digitalisierung als Querschnittsaufgabe!

Und so wird‘s konkret

Lochen und abheften war gestern
Den aktuellen Stand der Digitalisierung 
der Steuer- und Finanzverwaltung im 
Land Bremen nehmen wir mit einer Klei-
nen Anfrage in den Blick. Die Antworten 
offenbaren den dringenden Handlungs-
bedarf.

Zukunftsmusik Parkleitsystem
Schon in der letzten Legislatur haben 
wir mit einem Antrag ein intelligentes 
Verkehrs- und Parkleitsystem gefordert. 
Umgesetzt wurde es vom Senat nie.  
Deshalb bleiben wir dran und werden 
die Forderung wiederholen.

Digitale Polizei: 
Hoffentlich bald Realität!
Sie können es nicht glauben, dass 
Polizistinnen und Polizisten nicht vor Ort 
Anzeigen aufnehmen können? Wir auch 
nicht! Auch hier wiederholen wir unsere 
Forderungen für effiziente Polizeiarbeit 
mit digitaler Unterstützung regelmäßig.

Was braucht digitale Bildung?
Die Bedingungen für eine zeitgemäße 
Bildung beschreiben wir in einem An-
trag, der zwar abgelehnt wurde, aber 
an Gültigkeit nichts verloren hat. Er weist 
auch darauf hin, dass wir dringend 
mehr Informationstechnische Assisten-
tinnen und Assistenten brauchen. Wir 
verfolgen die Ideen weiter.

Cybersicherheit
Sie interessieren sich für die Frage, wie 
gut wir vor Cyberangriffen und Hackern 
geschützt sind? Wir uns auch. Nähere 
Informationen finden Sie auf Seite 19.
 

DigitalisierungDigitalisierungDigitalisierungDigitalisierungDigitalisierung



16

Deputationen und Co
Die Bürgerschaft (Landtag) besteht aus 
69 bremischen Vertreterinnen und Vertre-
tern und 15 aus Bremerhaven. Die FDP 
konnte bei der Wahl zur 20. Bremischen 
Bürgerschaft 5,9 Prozent der Wahlbe-
rechtigten von ihren Ideen überzeugen. 
Fünf Abgeordnete zogen deshalb in die 
Bürgerschaft ein und setzen mit liberalen 
Ideen starke Impulse.

Fünf Abgeordnete und zwei Deputierte 
sorgen dafür, dass die liberale Stimme 
in allen Fachdeputationen und Unteraus-
schüssen gehört wird. Bei jeweils neun 
Fachdeputationen in der Bürgerschaft 
(Landtag) und der Stadtbürgerschaft 
kommen da viele Sitzungsstunden zu-
sammen.

Klima geht uns alle an
Besonderheit dieser Legislatur war die 
Enquetekommission „Klimaschutzstra-
tegie für das Land Bremen“. Sie nahm 
im Mai 2020 die Arbeit auf und hat im 
Dezember 2021 ihren Abschlussbericht 
vorgelegt. Viele liberale Grundhaltungen 
haben wir in den Diskurs eingebracht. 
Viele Sondervoten im Abschlussbericht 
zeugen von möglichen Alternativen zur 
Erreichung der Ziele des Pariser Klima-
schutzabkommens. 

Unser herzlicher Dank geht an den von 
uns benannten Experten Prof. Dr.-Ing. 
Benjamin Wagner vom Berg von der 
Hochschule Bremerhaven. Mit viel Enga-
gement und breiter Fachexpertise hat er 
nicht nur unsere interne Haltungsfindung 
ermöglicht, sondern auch die Debatten 
während der Kommissionssitzungen be-
reichert. 

Gremienarbeit
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Innere Sicherheit
Wie sicher fühlen Sie sich eigentlich in 
Bremen? Machen Ihnen Themen wie 
Bandenkriminalität und politischer Ext-
remismus Sorgen? Fühlen Sie sich beim 
Umsteigen am Hauptbahnhof unwohl 
und meiden das ganze Gebiet? Dann 
haben Sie viel mit uns gemeinsam. Wir 
Freien Demokraten verstehen uns als 
Rechtsstaatspartei – geltendes Recht um-
zusetzen, ist unser Ziel. Die Sicherheit 
der Bürgerinnen und Bürger zu gewähr-
leisten, ist eine der wichtigsten Aufga-
ben des Staates. 

Sozial, sauber, sicher
Die Freiheit verteidigt man nicht, in dem 
man sie aufgibt. Sie muss mit aller Kraft 
beschützt werden. Statt auf immer schär-
fere Gesetze setzen wir auf besser aus-
gestattete Polizistinnen und Polizisten. 
Statt hoher Aktenberge in den Gerichten 
bauen wir auf mehr Digitalisierung und 
Personal. Dass das soziale Miteinander, 
die Sauberkeit in den Städten und das 
Sicherheitsbedürfnis der Einwohnerinnen 
und Einwohner eng miteinander verbun-
den sind, machen alle unsere Initiativen 
deutlich. 

Und so wird‘s konkret

Extremismus – nein, danke!
Bremen ist eine Hochburg des Linksex-
tremismus. Brandanschläge auf lokale 
Firmen und Polizeifahrzeuge legen 
davon ein trauriges Zeugnis ab. So kann 
es nicht bleiben! Ob Terror von links 

oder rechts, politischer Extremismus hat 
in unserer Gesellschaft keinen Platz.
Wie wir antidemokratisches Verhalten 
gezielt verfolgen, erforschen und zukünf-
tig präventiv verhindern würden, legt ein 
Antrag aus dem Januar 2022 dar. 

Danke, Grundgesetz!
In dieser Legislatur feierte unser Grund-
gesetz seinen 70. Geburtstag. In Zeiten 
der Pandemie konnten wir gemeinsam 
erproben, wie behutsam wir mit seinen 
Artikeln umgehen müssen. Wollen wir 
die Demokratie wahren, muss jeder 
Einzelne sich für sie einsetzen. Aber 
sind alle mit den Grundlagen unseres 
Zusammenlebens vertraut? Wir sehen 
Nachholbedarf und haben uns deshalb 
mit einem Antrag für die Stärkung der 
politischen Bildung eingesetzt.

Innere Sicherheit
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Gewalt – 
immer ein Grund zur Sorge
Die Fälle von häuslicher und sexueller 
Gewalt im Land sind im letzten Jahr um 
15,8 Prozent gestiegen. Der Trend ist  
fatal und bedrückend. Wir brauchen 
deshalb mehr Wissen, wo Gewalt 
entsteht, müssen Gewaltstrukturen auf-
decken und niederschwellige Hilfesys-
teme anbieten. Mit dem Antrag „Licht 
ins Dunkel bringen“ fordern wir eine 
Gewaltstudie nach dem Vorbild von 
NRW. Sie leitet auch stadtplanerischen 
Unternehmungen Informationen zu, wie 
die Bedingungen für Gewalt reduziert 
werden können. 

Ja zu Cannabis, 
aber Nein zu Spice & Co!
So sehr wir für die Legalisierung von 
Cannabis eintreten, so sehr machen 
uns viele andere Drogen echte Sorgen. 
Spice und entsprechende Nachfolge-
produkte erleben unter Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen eine echte Renais-
sance. Aus Frankfurt (a. M.) wissen wir, 
dass sie oft im schulischen Umfeld ver-
kauft und konsumiert werden. Ist sich der 
Senat dieser Problematik bewusst? Mit 
einer Kleinen Anfrage haben wir nach-
gefragt und Ahnungslosigkeit offenge-
legt.

Brennpunkt Hauptbahnhof
Sicher und sauber, so wünschen wir uns 
unser Bundesland. Doch an manchen 
Orten spitzt sich die Lage zu und das 
ist schwer zu ertragen. Der Aktionsplan 

Hauptbahnhof des Senats hat seine 
Wirkung noch nicht entfaltet. Wie der 
Bahnhof wieder zu einem Zentralort 
in Bremen werden kann, an dem man 
sich gern aufhält und der dennoch den 
Maßstäben einer sozialen Gesellschaft 
gerecht wird, legen wir in einem Antrag 
dar.

Cybersicherheit gewährleistet?
Mit dem Grad der Digitalisierung steigt 
die Cyberbedrohung. Mit Russlands völ-
kerrechtswidrigem Angriffskrieg gegen 
die Ukraine hat sich die Bedrohungslage 
zusätzlich verschärft. Ganz druckfrisch 
ist deshalb unsere Debatte zur Großen 
Anfrage „Änderung der Bedrohungslage 
in der Cybersicherheit: bremische IT in 
Großkrisenlagen“. 

Innere Sicherheit



In Bewegung
Fairplay, Respekt, gewaltfreier Wettbe-
werb – Sport hält nicht nur fit, er macht 
stark fürs Leben. Wir sind stolz auf 
unsere Profis von Werder Bremen und 
feierten mit Leidenschaft den Wiederein-
zug in die 1. Bundesliga. Doch auch der 
Breiten- und Vereinssport verdient unsere 
Aufmerksamkeit.

Und so wird‘s konkret

Talentförderung
Hat Bremen seine Sporttalente im Blick? 
Das wollten wir mit einer Großen Anfra-
ge wissen. 

Wettkampfzentrum? Ja, gern!
Freude an Leistung wächst im Wettbe-
werb. Bremen braucht von beidem mehr 
– fangen wir doch im Sport mit einem 
Sport- und Wettkampfzentrum an der 
Bremer Uni an. Ein Antrag hat beschrie-
ben, wie das gehen kann.

Damit keiner untergeht
Damit niemand im Land untergehen 
muss, waren Wasserzeiten, Schwimm-
kurse und Schwimmbäder Dauerthema 
vieler Anfragen und Berichtsbitten. 
Längst ist nicht alles gut – wir bleiben 
dran!

Sport
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Chancengleichheit 
Du kannst werden, wer du bist. Leider 
nicht! Noch immer haben Frauen nicht 
die gleichen Chancen in der Gesell-
schaft und werden in der Arbeitswelt 
benachteiligt. Und deshalb streiten wir 
auch in den nächsten Jahren dafür, 
dass alle die passenden Rahmenbedin-
gungen vorfinden, um ihr Potenzial voll 
zu entfalten. Wir selbst haben uns der 
Zertifizierung als familienfreundlicher 
Betrieb gestellt und unsere Arbeitsweise 
angepasst. Ein wichtiger Lernprozess im 
Kleinen, wenn man auch auf der politi-
schen Bühne für Equal Care und Equal 
Pay kämpft.

Und so wird‘s konkret

Istanbul-Konvention umsetzen!
Wir freuen uns sehr, dass der Senat in 
dieser Legislatur sein Konzept zur Um-
setzung der Istanbul-Konvention zum 
Schutz vor Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen vorgelegt hat. Daran haben 
auch wir unseren Anteil: Mit einer Gro-
ßen Anfrage zum Stand der Umsetzung 
im September 2020 haben wir den 
Senat an seine Pflicht gegenüber den 
Opfern erinnert. 

Digitale Gewalt besser  
bekämpfen
Mit diesem Antrag haben wir in der 
Bürgerschaft deutlich gemacht, dass die 
digitale Gewalt in einem Maß zunimmt, 
das nicht hinnehmbar ist. Sie muss in 
Gewaltschutzkonzepten Berücksichti-
gung finden. Dieser Antrag fand inter-
fraktionelle Zustimmung und wurde mit 
großer Mehrheit beschlossen.

Kinderwunschbehandlung: 
Kommt!
Es freut uns sehr, dass das Landespro-
gramm zu Unterstützung von Kinder-
wunschbehandlungen in Bremen endlich 
kommt. Wir hatten es mit einem Antrag 
gefordert, denn auch damit werden  
Bremen und Bremerhaven familien-
freundlicher.

Sorgearbeit fair verteilt?
Die Große Anfrage, welche Bedeutung 
die faire Verteilung und Organisation 
von Sorgearbeit in Bremen hat, legte 
den Finger tief in die Wunde. Die Ergeb-
nisse sind ernüchternd, denn noch immer 
tragen zu viele Frauen die Last der 
Care-Arbeit allein. Die Antworten geben 
viele Aufschlüsse darauf, was sich struk-
turell ändern muss, damit Gleichstellung 
gelingt.

Kinderbetreuung –  
bitte absichern!
Auf fehlende Kita-Plätze und mangeln-
de Ganztagsschulplätze haben wir in 
dieser Legislatur regelmäßig verwiesen. 
Nur sie ermöglichen Frauen, einer aus-
kömmlichen Erwerbsarbeit nachzuge-
hen. An der Tatenlosigkeit des Senats 
sind wir beinah verzweifelt. Und weil es 
in jeder Familie zu Notsituationen kom-
men kann, haben wir in einem Antrag 
eine Notfallbetreuung für Familien und 
pflegende Angehörige vorgelegt. 

Frauen und Gleichstellung
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Wie arbeiten wir als Fraktion?

Fraktionssitzung
Herz unserer gemeinsamen Arbeit ist die 
Fraktionssitzung. Immer montags stecken 
wir die Köpfe zusammen und wägen ab, 
was politisch gerade am meisten drängt. 
Alle Vorlagen für die nächste Bürger-
schaftssitzung werden hier besprochen 
und Abstimmungsverhalten erarbeitet. 

Klausurtagung
Manchmal ist es notwendig, dass wir 
intensiv und ohne Ablenkungen des 
Alltags gemeinsam denken. Zwei Mal 
waren Abgeordnete, Deputierte und das 
Team deshalb gemeinsam auf Klausur. 
Worpswede, am Anfang unserer ge-
meinsamen Zeit, war entscheidend für 
den groben Fahrplan durch die Legisla-

tur. In Bremerhaven hat uns der Wind 
noch mal Schwung für das letzte Jahr 
gegeben. 

Kurze Wege.  
Schnelle Entscheidungen
Dank digitaler Kommunikation haben 
wir trotz Corona den Draht zueinander 
nicht verloren. Vieles lässt sich schnell in 
Anrufen besprechen. Online-Meetings 
helfen, alle ins Boot zu holen. 

Miteinander
Wer zusammen arbeitet, der kann auch 
zusammen … Na, Sie wissen schon! 
Auch das können wir und es hat uns 
immer gutgetan. Ob Kohlfahrt im Team 
oder Bowling mit Familienanschluss – so 
wird in unserer Fraktion für den Arbeits-
alltag aufgetankt.

Zusammenarbeit
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Verkehr und Stadtentwicklung
Na klar, die Autofahrerpartei! Verkehrs-
politik braucht weder platte Vorurteile 
noch ideologische Scheuklappen, son-
dern eine moderne Infrastruktur und 
Technologieoffenheit. Wir alle leben den 
Mobilitätsmix und wählen die Bausteine 
dem Leben angepasst: zur Arbeit mit 
dem Rad, zur Oma mit der Bahn und 
den Wochenendeinkauf für die Groß-
familie im Kofferraum des Autos. Das ist 
die Realität der Menschen, der unsere 
Mobilitätskonzepte gerecht werden 
müssen. 

Küssen wir die Stadt wach
Bremens gute Stube bietet so viel, schläft 
aber einen tiefen Dornröschenschlaf. 
Die vielen Verkehrsexperimente des 
aktuellen Senats verschlingen Millionen, 
aber ist die Innenstadt schon attraktiver 
geworden oder ist die Lebensqualität ge-
stiegen? Fehlanzeige! Das Miteinander 
aller Menschen und aller Bedürfnisse zu 
denken, prägt deshalb unsere Stadt- und 
Verkehrspolitik. 

Und so wird‘s konkret

Quo vadis, Innenstadt?
Um die Zukunft der Bremer Innenstadt 
wird seit Jahren gerungen. Mitten im 
Ringen verlassen immer mehr Traditions-
geschäfte das Zentrum, weil ein zukunfts-
fähiges Gesamtkonzept, das Lust auf die 
Zukunft weckt, leider fehlt. Wie defizitär 
die Lage ist, haben wir mit unserer Gro-
ßen Anfrage zur Innenstadtentwicklung 

im Oktober 2020 aufgedeckt. Sie war 
Grundlage für unser eigenes Innenstadt-
konzept, das wir ein Jahr später zur  
Diskussion gestellt haben. Bremen ist 
eine Stadt am Wasser, spielen wir doch 
mit diesem maritimen Charme und  
steigern die Aufenthaltsqualität.

Wir können auch Fußgänger
Ein Blick in unsere Bilanz lohnt sich 
schon deshalb, weil Vorurteile eben nie 
objektiv sind. Wir sind in großer Sorge 
um den Zustand der Gehwege in der 
Stadt, weshalb wir mit einer Großen 
Anfrage bei dem Senat nachgefragt 
haben, ob er den Zustand im Blick und 
entsprechende Investitionen eingeplant 
hat. Leider nicht. Die Antworten waren 
so ernüchternd, dass wir zwei Mal nach-
fragen mussten.

Verkehr und Stadtentwicklung
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Ich drehe schon seit Stunden …
… hier so meine Runden. Stadtentwick-
lung kommt am Thema Parken nicht vor-
bei. Die Menschen sollen nicht mit dem 
Auto in die Stadt kommen, aber bietet 
der Senat Alternativen? Nach der Situa-
tion der Park-and-Ride-Parkplätze fragten 
wir deshalb mit einer Kleinen Anfrage.
 

Und weil wir einen Mix aller Verkehrs-
teilnehmer anstreben, haben wir uns im 
Februar 2020 mit einem Antrag für ein 
Impulsprojekt für sicheres und saube-
res Fahrradparken stark gemacht. Die 
Regierenden stimmten gegen die Idee, 
aber wir werden sie daran erinnern und 
sie wieder aus der Schublade holen.  

Schon wieder Baustelle
Passiert es Ihnen bisweilen auch, dass 
Sie von einer Baustelle überrascht wer-
den? Haben Sie auch das Gefühl, dass 
stets auf allen Alternativrouten gleich-
zeitig gearbeitet wird? Wir auch. Und 
damit der Verkehr für Anwohnende, 
Reisende und Wirtschaftsbetriebe rollt, 
haben wir schon zu Beginn der Legisla-
tur ein effizientes Baustellenmanagement 
gefordert. Auch dieser Idee zeigte man 
sich seitens der Regierenden nicht aufge-
schlossen. Da sich aber nichts verbessert 
hat, bleiben wir dran. Versprochen! 

Verkehr&StadtentwicklungVerkehr&StadtentwicklungVerkehr&StadtentwicklungVerkehr und Stadtentwicklung
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Kultur
Wie Sie erfreuen auch wir uns an der 
Vielfalt und Freiheit des Kulturlebens. 
Wir setzen in unseren Initiativen auf Kul-
turförderung und kulturelle Bildung. Die 
sogenannte alternative Szene genießt in 
Bremen viel Aufmerksamkeit und finanzi-
elle Förderung. Dass aber die Mittelver-
gabe nicht nach dem Gute-Laune-Prinzip 
erfolgt und auch andere Kulturbereiche 
zu ihrem Recht kommen, darauf haben 
wir schon die ganze Legislatur einen 
wachsamen Blick. Vielfalt auch hier!

 

Und so wird‘s konkret

„Kultur-Netflix“  
als Brückenbauer
Die Idee wurde während Corona gebo-
ren, hat aber darüber hinaus Bestand. 
Vielleicht überzeugen die Ideen des An-
trags doch noch irgendwann.

Kulturgüter schützen
Seit 2016 soll das Kulturschutzgesetz 
den illegalen Kunsthandel eindämmen. 
Doch entfaltet es seine Wirkung? Mit 
einer Kleinen Anfrage haben wir beim 
Senat nachgefragt.

KulturKultur
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Gesundheit und Pflege
Unser Ziel ist klar: Alle Menschen brau-
chen eine wohnortnahe und hochwerti-
ge medizinische Versorgung. Wir setzen 
dabei auf regionale Versorgungszentren 
und eine funktionierende Notfallversor-
gung. Eine solide Bedarfsplanung ist die 
Voraussetzung. Das pflegerische und me-
dizinische Personal in den Arztpraxen, 
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen 
leistet nicht erst seit der Pandemie Un-
glaubliches. Deshalb haben wir dieses 
wichtige Thema in unserer politischen 
Arbeit immer im Blick. Für Zukunftssicher-
heit würde ein Landeskrankenhausplan 
sorgen, den aber bleibt uns der Senat 
seit Jahren schuldig. 

Und so wird‘s konkret

Gesundheit Nord
Angesichts der katastrophalen wirtschaft-
lichen Entwicklung des Klinikverbundes 
Gesundheit Nord (Geno) haben wir 
schon am Anfang der Legislatur ein 
Positionspapier vorgelegt. Es stellt sich 
der komplexen Problemlage des Klinik-
verbundes und führt in zehn Forderungs-
punkten aus, was passieren muss.

Sorgenkind Gesundheitsamt
Für eine öffentliche Gesundheitsfürsorge 
ist ein funktionierendes Gesundheits-
amt Dreh- und Angelpunkt. Mit unserer 
Großen Anfrage zur Personalsituation 
im Gesundheitsamt haben wir im Mai 
2021 den parlamentarischen Fokus auf 
diese Institution gelegt.

Diskriminierungsfreie Blutspende
Schon im Mai 2020 haben wir mit 
einem Antrag auf ein No-Go unserer 
Zeit aufmerksam gemacht: Das Transfu-
sionsgesetz braucht dringende Verände-
rungen und darf Menschen wegen ihrer 
geschlechtlichen und sexuellen Identität 
nicht ausschließen.

Gesundheit&Pflege
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Fraktion in Zahlen
Mit 72 Kleinen Anfragen sind wir 
unserem Oppositionsauftrag nachgekom-
men und haben die Regierenden in ihrer 
Arbeit kontrolliert. Viele Missstände  
und leere Versprechungen wurden  
offenbar.
28 Große Anfragen gaben uns die 
Möglichkeit, den Senat kritisch zu be-
fragen und unsere Haltung im Parlament 
darzulegen.
151 Anträge zeigen, was es bedeuten 
würde, unser Bundesland mit liberalen 
Ideen zu gestalten.
In 153 Anfragen in der Fragestunde 
musste sich der Senat bisweilen kritisch 
in seinem Handel erklären.

Jede Bürgerschafft beginnt mit einer 
Aktuellen Stunde. Wie der Name sagt, 
werden aktuelle, kritische Themen be-
handelt, wo akuter Handlungsbedarf be-
steht – 27 Aktuelle Stunden haben 
wir eingebracht.

Wi snackt platt
Eine politische Initiative fällt – zumindest 
sprachlich – besonders auf. Bremen ist 
ein weltoffenes Bundesland. Unsere Hä-
fen sind ein Tor zur Welt. Aber kümmern 
wir uns auch genug um unsere Wurzeln? 
Deshalb haben wir mithilfe des Instituts 
für niederdeutsche Sprache dem Senat 
eine Große Anfrage in unserer Regio-
nalsprache vorgelegt: „Plattdüütsch in 
Bremen: Langt dat, wat de Senat for de 
Regionalspraak deit?“

Fraktion in Zahlen
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Bildung
Individuelles Vorankommen, selbstbe-
stimmtes Leben, sozialer Aufstieg – Bil-
dung ist die notwendige Voraussetzung 
dafür. Bremen schafft diese Ausgangs-
bedingungen leider seit Jahrzehnten 
nicht. Letzte Plätze bei allen Bildungsver-
gleichsstudien, mangelnde Kita-Plätze, 
marode Schulhäuser – die traurige Liste 
ließe sich lang fortsetzen. Trotz der 
ernüchternden Bilanz werden wir nicht 
müde. Wir zeigen auch in Zukunft auf, 
wo es klemmt und was es braucht, um 
in der Bildungsbundesliga wieder aufzu-
steigen. Werder Bremen als Vorbild!

Leistung ist kein Fremdwort
Alle unsere parlamentarischen Initiati-
ven atmen den Geist eines modernen 
Bildungssystems in einem digitalen 
Zeitalter. Sie sind geprägt von Selbst-
verantwortung und der Lust an Leistung. 
Unsere Kleinen und Großen Anfragen 
zeigen die Problemlagen auf: Un-
gleichbehandlung der freien Träger im 
Kita-Bereich, mangelnde Förderung von 
Talenten, Stand der Inklusion, Personal-
mangel, fehlende Kita- und Schulpätze 
sind dabei unsere Kernthemen. Unsere 
Anträge betreffen stets die Bereiche 
Autonomie der Bildungseinrichtungen, 
Digitalisierung und Medienkompetenz 
sowie ausreichende Kontingente (Räume 
und Personal), um alle Kinder und Ju-
gendlichen fit für die Zukunft zu machen.

Und so wird‘s konkret

Sanierungsstau
Unsere Große Anfrage macht es deut-
lich: Unsere Bildungseinrichtungen sind 
in katastrophalem Zustand. Nach Aus-
sagen des Senats braucht es für Instand-
haltung und Neubau mehr als  
900 Millionen Euro.

Schon wieder Ausfall?
Wir steigen nicht mehr durch. Wie viel 
Stunden fallen tatsächlich aus? Wann ist 
eine Vertretung eine Vertretung und ist 
selbstorganisiertes Lernen zum Codewort 
für Ausfall geworden? Mit einer Kleinen 
Anfrage hakten wir nach und legten 
Ahnungslosigkeit offen.

Personal gegen Ausfall
Damit der Ausfall nicht zum Regelfall 
wird, haben wir den Senat im Februar 
2022 mit einem Antrag aufgefordert, 
den Personalmangel an Schulen nicht 
nur zu verwalten, sondern auch nach-
haltig zu planen und mehr auszubilden. 
Der Antrag wurde abgelehnt, der Man-
gel bleibt und wir kämpfen weiter für ein 
sinnvolles Personalmanagement. 

In Sorge …
… sind wir um die Gesundheit der 
Lehrerinnen und Lehrer. Nehmen die 
Frühpensionierungen zu? Fatal in Zeiten 
des Fachkräftemangels. Auch hier macht 
eine Kleine Anfrage auf ein tiefsitzendes 
Problem aufmerksam.

Bildung
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Zukunft in die Schulen holen
Die Bedingungen zeitgenössischer Bil-
dung legten wir im September 2021in 
einem Antrag dar. Die Regierungskoali-
tion hat ihn abgelehnt, doch die Ideen 
haben an Aktualität nichts verloren.  
Wir bleiben dran, versprochen! 

Gute Bildung von Anfang an
Der Schlüssel zu einer erfolgreichen  
Bildungskarriere liegt in den ersten 
Lebensjahren. Deshalb forderten wir im 
Juni 2020 mit einem Antrag eine  
externe Evaluation zur Verbesserung  
der frühkindlichen Bildung. 

Um dem digitalen Wandel gewachsen 
zu sein, braucht es bei Kindern, Eltern 
und Betreuenden mehr Medienkompe-
tenz – die Gründe und wie das gelingen 
kann, auch das legt ein Antrag dar. Bei-
de Initiativen fanden keine Mehrheit und 
bleiben doch aktuell, deswegen bleiben 
wir dran!

Das wird eng
Nicht nur 5.000 Kita-Plätze fehlen in 
Bremen. Das ganze Ausmaß behörd-
licher Fehlplanung macht die Kleine An-
frage zu den Ganztagsschulplätzen im 
Land deutlich. Ab 2025/2026 kommt 
der Rechtsanspruch auf einen Ganztags-
schulplatz, plant der Senat so weiter wie 
bisher, kann er ihn nicht erfüllen. 

Krise als Chance?
Alle betonen, wie viel Chancen uns die 
Corona-Pandemie für die Entwicklung 
des Bildungssystems eröffnen kann. Aber 
passiert das auch? Endlich halten alle in 
der Schule ein digitales Endgerät in der 
Hand, aber ist die Entwicklung hin zu 
einer Schule im 21. Jahrhundert wirklich 
vollzogen? Wir fragten mit einer Großen 
Anfrage nach und waren ernüchtert.

BildungBildung
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Haben FDPler eigentlich Familienleben? 
Und wie! Fragen Sie mal nach ihren Herzensmenschen: 
Hauke Hilz: „Ich habe drei: meine Frau und meine Töchter!“
Lencke Wischhusen: „So viele! Marielle, Markus, Mama, Papa.“
Magnus Buhlert: „Keine Frage, meine Frau.“
Birgit Bergmann: „Mein bester Freund. ; )“
Thore Schäck: „Meine Frau Toni.“

Löwengrube Politik oder geht‘s auch anders?
Lencke Wischhusen: „Ich spüre oft interfraktionelle Offenheit und 
das Mitgefühl beim Thema digitale Gewalt hat nachgewirkt – definitiv 
ein besonderer Politikmoment.“
Thore Schäck: „Als besonders nehme ich wahr, dass trotz unter-
schiedlicher Vorstellungen parteiübergreifend ehrlicher Respekt herrscht 
und bisweilen echte Freundschaften entstehen.“
Birgit Bergmann: „Freundschaft und hohe Anerkennung für  
politische Arbeit von Menschen aus anderen Fraktionen zu erfahren, 
ist definitiv ein besonderes Erlebnis.“

Music in the Air! Auch wenn’s peinlich ist, welcher Song bringt 
unsere Abgeordneten gut drauf?
Hauke Hilz: „Holland von Götz Wiedmann – googelt den mal,  
alle Fussballfans werden mich verstehen.“
Birgit Bergmann: „You raise me up – bissel kitschig, aber ich liebes es!“
Thore Schäck: „Okay, ich gebe es zu: Wahnsinn von Wolfgang Petry.“
Lencke Wischhusen: „Die Nacht von Freitag auf Sonntag  
von Peter Wackel.“



Abgeordnete im Alltag
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Warum eigentlich Politik – was motiviert euch?
Thore Schäck: „Nicht meckern, verändern!“
Hauke Hilz: „Für mehr Freiheit!“
Lencke Wischhusen: „Gestalten, bewegen, motivieren.“
Birgit Bergmann: „Motivation in drei Worten: strategisch  
relevanter Wirkhebel“

Und jetzt mal ehrlich – euer peinlichster Politikmoment:
Lencke Wischhusen: „Oh Gott, ich habe meine Familienplanung 
aus Versehen im öffentlichen Ausschuss-Chat geteilt.“
Hauke Hilz: „Meine Bildschlagzeile: Rettet dieser Pantoffel-Professor 
die FDP? Ich hatte einem Interview zu Hause zugesagt und trug,  
natürlich, meine Pantoffeln.“
Birgit Bergmann: „Ich lief in der Bürgerschaft noch einmal vom 
Podium zum Platz, war ohne Notizen in die Debatte aufgebrochen.“

Kämpfen für politische Ziele, aber was wünscht Ihr Euch?
Hauke Hilz: „An meinem 100. Geburtstag mit meiner Frau die Erd-
beertorte anzuschneiden.“
Lencke Wischhusen: „Stellt euch mal eine Gesellschaft vor, die auf 
Ehrlichkeit, Respekt, Toleranz, Mut und Großzügigkeit gründet – mein 
Traum.“
Magnus Buhlert: „Wenn ich pensioniert bin, möchte ich mit meiner 
Frau auf einer Bank sitzen und in den Sonnenuntergang schauen – die-
ses innere Bild hilft im Alltag jetzt schon oft.“
Thore Schäck: „Dass Bremen auch politisch der Aufstieg gelingt.“

Hometown Bremen, aber habt Ihr Sehnsuchtsorte?
Lencke Wischhusen: „der Schwarzwald“
Magnus Buhlert: „mein Wochenendhaus“
Thore Schäck: „der Weltraum“
Birgit Bergmann: „Afrika“
Hauke Hilz: „Perhentian Islands, Malaysia“



Religion
Die Religionsfreiheit ist ein Grund- und 
Menschenrecht. Auch das Recht, keine 
Religion zu haben oder sie zu wechseln, 
umfasst dieser Grundsatz. Was leicht 
klingt, ist im täglichen Miteinander oft 
Herausforderung. Im Bund kämpfen wir 
deshalb dafür, dass aus dem Staats-
kirchenrecht ein Religionsverfassungs-
recht wird. Alle Religionsgemeinschaften 
brauchen einen passenden rechtlichen 
Status. Weil Vielfalt Freiheit ist!

Und so wird‘s konkret
Wir freuen uns, dass bei den wichti-
gen Themen interfraktionelle Einigkeit 
herrscht. Dass Antisemitismus in Deutsch-
land und Bremen keinen Platz hat und 
geächtet werden muss, haben alle 
demokratischen Parteien im Juni 2021 
gemeinsam beschlossen.

Religiöser und politischer Extremismus 
hat im Land keinen Platz. Wir unterstüt-
zen deshalb die Aktivitäten des Senats, 
aktiv gegen jede Form des Extremismus 
vorzugehen. Dass das notwendig ist, 
legt jedes Jahr aufs Neue der Verfas-
sungsschutzbericht dar.

Religion
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Soziales
Die soziale Marktwirtschaft prägt unser 
Verständnis vom Umgang miteinander. 
Wer Hilfe braucht, findet sie, wenn nötig 
auch ein Leben lang. Die Hilfen müssen 
zum Sprungbrett in eine selbstbestimmte 
Zukunft werden. Im Bund kämpfen wir 
für ein Bürgergeld als faire Unterstüt-
zung. Unser Land hat zwar eine auf dem 
Papier sozialdemokratische Regierung, 
die mit Abstand höchste Armutsquote im 
Bundesdurchschnitt aber zeugt nicht von 
erfolgreicher Arbeit.

Und so wird‘s konkret

Alle sehen
Wird jeder mit seinen Bedürfnissen gese-
hen und erfährt die optimale Förderung? 
Bremen gilt als Wiege der Inklusion, 
doch werden wir diesem Anspruch noch 
gerecht? Mit einer Großen Anfrage ha-
ben wir gefragt, wie es um die Inklusion 
an Bremer Bildungseinrichtungen steht 
und einigen Handlungsbedarf offenge-
legt.

Kinder vom Bahnhof Zoo 2.0
Leider steigt bundesweit die Zahl der 
Kinder und Jugendlichen, die auf der 
Straße leben oder als Sofa-Hopper bei 
Bekannten kampieren. Traurige Wirk-
lichkeit, geht doch dieses Leben oft mit 
einem Abrutschen in Abhängigkeit und 
Kriminalität einher. Damit Bremen diese 
Jugendlichen nicht vergisst, haben wir 
im Februar 2021 mit einer Kleinen An-
frage auf sie aufmerksam gemacht.

Aufstiegsscouts als Brückenbauer
Die Kleine Anfrage zu den Straßen-
kindern und Sofa-Hoppern hat deutlich 
gemacht, dass viele Jugendliche beim 
Übergang von der Schule ins Berufs-
leben mehr Hilfe brauchen. Eine altmo-
dische einmalige Berufsberatung reicht 
längst nicht mehr aus. Die Jugendberufs-
agentur braucht eine Frischzellenkur und 
die Schule ständig präsente Unterstützer: 
Aufstiegsscouts. 

Soziales
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We are family
Unsere Fraktion wurde 2022 erneut als 
familienfreundlicher Betrieb zertifiziert. 
Das ist unser Beitrag zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Da hilft die 
Fraktionsvorsitzende auch mal bei den 
Deutschhausaufgaben des Erstklässlers 
der Mitarbeiterin.

Kinder in der Fraktionssitzung und orga-
nisierte Betreuung während der Klausur 
– gemeinsam überlegen wir, was jeder 
braucht. So ein Klima wünschen wir uns 
für das ganze Land.

Übrigens sind 40 Prozent unserer Abge-
ordneten weiblich und mit einem Durch-
schnittsalter von 43,6 Jahren sind wir 
die jüngste Fraktion in der Bremischen 
Bürgerschaft.

Familienfreundliche Fraktion
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Haushalt und Finanzen
Die Freie Hansestadt Bremen hat rund 
22 Milliarden Euro Schulden, nega-
tiver Spitzenreiter im Bundesranking. 
Der aktuelle Haushalt hat kaum Hand-
lungsspielräume – 600 Millionen Euro 
Zinszahlung bedeuten jährlich 600 
Millionen Euro, die nicht in Bildung 
und Infrastruktur, nicht in Sicherheit und 
Sauberkeit investiert werden können. 
Eine traurige Abwärtsspirale dreht sich 
immer schneller.

Arm, ärmer, Bremen
Wir nehmen den Schuldenberg ernst, 
hinterlassen wir ihn doch unseren Kin-
dern. Deshalb darf er nicht weiter an-
wachsen. Die Schuldenbremse bleibt 
Handlungsleitfaden für alle Mittelpla-
nungen. Bremen braucht solides Wirt-
schaften und weniger verkehrstechnische 
Prestigeprojekte, sozialistische Tagträu-
me und klientelgeleitete Kulturförderung. 
Wir setzen massive Investitionen in eine 
faire Verkehrspolitik, gute Bildung und 
öffentliche Sicherheit dagegen. Nachhal-
tigkeit bitte nicht nur in der Klimapolitik!

Und so wird‘s konkret

Klare Position
Verwundert von haushalterischen  
Taschenspielertricks des Senats haben 
wir die Eckpfeiler solider Finanz- und 
Haushaltspolitik in einem Positionspapier 
beschrieben. Drei Kernthemen haben 
wir dabei immer im Blick: Abgabenlast 
und unnötige Bürokratie senken; Schul-
denberg und Sanierungsstau kontinuier-
lich abbauen und effiziente Verwaltungs-
strukturen statt Personalzuwachs ohne 
Konzept.

70 Änderungsanträge zum  
Haushalt 2022/2023
Intensiv war unsere Auseinandersetzung 
mit dem Haushalt für das Land Bremen. 
Mit über 70 Änderungsanträgen haben 
wir dargelegt, wie das vorhandene 
Geld besser genutzt werden kann. 
Pauschale Ablehnung ist nicht unser 
Stil, konstruktiv-solide Haushaltspolitik 
schon eher. Herausgekommen sind 80 
Millionen Euro Mehrausgaben für Wirt-
schaft, Inneres und Bildung, 150 Stellen 
im Bildungsbereich sowie eine solide 
Gegenfinanzierung. So gestalten wir 
Bremen und Bremerhaven schon jetzt für 
unsere Kinder.

Haushalt
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Gebunkerte Millionen 
Öffentliche Mittel sind Ihr Geld! Mit 
Steuergeldern verantwortungsvoll umzu-
gehen, ist unsere oberste Prämisse. Dass 
die Bildungsbehörde Millionenbeträge 
auf Schwarzen Konten bunkern konnte 
und Zuwendungsbescheide seit fünf Jah-
ren nicht abgerechnet werden, ist haus-
haltstechnisch eine Katastrophe. Das 
konnten wir so nicht stehen lassen und 
haben im Januar 2022 mit einem An-
trag gefordert, die Finanzpraxis in allen 
Ressorts zu überprüfen und die Kontroll-
rechte des Finanzressorts auszuweiten. 
Die Regierungskoalition hat abgelehnt, 
der Verantwortung wird sie sich den-
noch stellen müssen. 

Rechnungshof ernst nehmen!
Jährlich legt der Rechnungshof seinen 
Bericht vor. Hauptkritikpunkt sind immer 
wieder die steigenden Personalausga-
ben der öffentlichen Verwaltung. Wir 
bleiben deshalb auch in der Zukunft bei 
unserer Forderung, in den kommenden 
Haushaltsberatungen die Personalausga-
ben einer Aufgabenkritik zu unterziehen.

Übrigens hatte der Rechnungshof an un-
seren Finanzen nichts auszusetzen – ein 
echtes Alleinstellungsmerkmal unter den 
Fraktionen und vielleicht Grund genug, 
in Sachen Haushalt zukünftig mehr auf 
die Liberalen zu hören.



Bremerhaven – Wissenschafts- 
und Hafenstadt
Wir sind nicht nur das kleinste Bundes-
land, wir sind auch ein Zwei-Städte-
Staat. In der Stadtverordnetenversamm-
lung der Seestadt kann man erleben, 
dass es einen Unterschied macht, wenn 
die FDP mitregiert. Wo Bremen noch 
Zeit braucht, findet Bremerhaven schon 
Lösungen: Ein umfassendes Sprachför-
derkonzept oder die enge Begleitung 
beim Quereinstieg in den Lehrberuf sind 
die besten Beispiele.

Unser Land profitiert von dem Hafen- 
und Wissenschaftsstandort Bremerhaven 
enorm. Moderne Hochschule und beste 
Forschungseinrichtungen sind Grundlage 
für Innovation und Fortschritt in unserem 
Land. So sind wir den globalen Heraus-
forderungen gewachsen. Diese Bildungs-
orte ziehen junge Menschen ins Land, 
die die Zukunft kreativ gestalten können. 
Darauf setzen wir!

Beim Thema Fischereihafen wird deut-
lich, dass Oppositionsarbeit wirkt. Noch 
in der letzten Legislatur haben wir den 
Bau eine Kaje an der Westseite gefor-
dert – sechs Jahre später beginnen die 
Planungen.

Und so wird‘s konkret

Wissenschaftsplan ausfinanzieren
Grundlage zukünftiger Entwicklungen 
ist der Wissenschaftsplan 2025. Mit 
seiner chronischen Unterfinanzierung 

verhindert der Senat zukunftsorientierte 
Entwicklung im Land und gefährdet die 
Wissenschaftsstandorte Bremen und 
Bremerhaven. Wir müssen den Exzel-
lenzstatus wieder erreichen und den 
Wissenschaftsstandort stärken. Wie das 
gelingen kann, zeigt unsere alternative 
Haushaltsaufstellung.

Hafenrandstraße entlasten
Nach der Öffnung des Hafentunnels 
böte die Hafenrandstraße eine echte 
Chance, die Verkehre in Bremerhaven 
neu zu ordnen. Verkehrs- und Lärmre-
duzierung, bessere Erreichbarkeit der 
Häfen und Entlastung der Wohngebiete 
Goethequartier, Klushof und Twischlehe 
– das wünschen wir uns für Bremer- 
haven. Mit einem Antrag haben wir  
eine zukunftsfähige Verkehrslösung für 
die Seestadt beschrieben.

Anschluss bitte
Mit einer Verkehrsinitiative begann auch 
die Legislatur – noch 2019 haben wir 
mit einem Antrag gefordert, alle Anstren-
gungen zu unternehmen, um Bremer- 
haven endlich an das Schienenpersonen-
fernverkehrs-Netz anzuschließen. Die 
Initiative hat an Gültigkeit nichts verlo-
ren, auch wenn der Intercity inzwischen 
einmal täglich in die Seestadt kommt. 
Ein Anfang ist geschafft, doch da geht 
noch mehr.

Bremerhaven – Wissenschafts- und Hafenstadt
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Inklusion
Die inklusive Gesellschaft geht davon 
aus, dass alle Menschen unterschiedlich 
sind und dass jede Person mitgestalten 
und mitbestimmen darf. Die Rechte und 
Bedürfnisse des Individuums stehen im 
Mittelpunkt. Die freie Gesellschaft ist in-
klusiv, deshalb muss sie auch barrierefrei 
sein. Barrierefreiheit nicht nur im öffentli-
chen Raum zu planen, sondern auch im 
digitalen Umfeld zu realisieren, darauf 
richten wir unsere Aufmerksamkeit. In-
klusives Miteinander betrifft alle Lebens-
bereiche, auch die Arbeitswelt. Bisher 
haben wir uns auf Bildung konzentriert, 
aber wir denken weiter.

Und so wird‘s konkret

Förderzentren
Förderzentren haben sich in der schu-
lischen Integration zur Gretchenfrage 
entwickelt. Auch der Bremer Schul-
betrieb kennt sie und braucht sie. Die 
Schule für Sehen und visuelle Wahrneh-
mung etwa ist ein Ort der unglaublichen 
Möglichkeiten. Zwei Dinge müssen wir 
uns immer fragen: Welche Erfahrungen 
und Ausstattungen können auch in der 

Regelschule umgesetzt werden, um die 
Schulen für behinderte Personen zugäng-
licher zu machen? Welche Förderung 
ist so spezifisch und effektiv, dass sie 
besondere Orte braucht? Wir denken 
dabei immer vom Menschen und seinen 
Bedürfnissen aus. Die Große Anfrage 
zum Stand der Inklusion an Bremer Schu-
len haben Sie schon kennengelernt.

Soziale und emotionale  
Entwicklung
Immer mehr Kinder und Jugendliche ha-
ben einen Förderbedarf im Bereich der 
emotionalen und sozialen Entwicklung. 
In schlimmsten Fall werden sie im Regel-
schulbetrieb als Systemsprenger ge-
brandmarkt. Leider! Wie das Schulsys-
tem besser auf Kinder und Jugendliche 
mit diesen ganz individuellen Heraus-
forderungen strukturell besser reagieren 
kann und ihnen die Chance eröffnet, 
eine positive individuelle Entwicklung 
zu nehmen, haben wir in einem Antrag 
im Juni 2020 beschrieben, der sich mit 
den Bedingungen inklusiven Lernens für 
den beschriebenen Förderschwerpunkt 
beschäftigt. Das Thema ist aktueller denn 
je, deshalb bleibt es auch auf unserer 
Agenda.
 

InklusionInklusion
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Ausblick
Die Legislatur geht zu Ende. Unser Land 
hat so viel ungenutztes Potenzial. Wir 
Freien Demokraten werden auch zukünf-
tig aufzeigen, was aus unserem Land 
werden kann.

Ausblick
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Debatte
Im Parlament der Bremischen Bürger-
schaft begründen wir unsere Haltung zu 
allen politischen Themen, die den Stadt-
staat betreffen. Die Parlamentsdebatten 
sind öffentlich, können live im Internet 
verfolgt oder in den Protokollen der Sit-
zungen nachgelesen werden. Auch die 
Aufzeichnungen aller Sitzungen der  
Bremischen Bürgerschaft finden Sie  
online. 

Anträge, Antworten auf Große Anfra-
gen, Gesetzesentwürfe, Aktionspläne 
und Berichte aus den Ressorts werden 

in der Bürgerschaft von den Abgeordne-
ten debattiert und ggf. abgestimmt. Die 
Debatten in Aktuellen Stunden reagieren 
auf tagesaktuelle Entwicklungen und 
haben keine Abstimmung zum Ziel. 

DebatteDebatte
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